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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bterteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poft- 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
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Thorner 


ſche Ze 


———44..8ñçé⸗,v„6hê— 


1896. 


Iufertionsgebühr 


bie 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen-Annahme in Thorn: die Ey pedition Brücken traße 34 


inrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


——— . — . —— 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗ Anſchluß 
Jnſersten-Anahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nr. 46. 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc, 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


Ein konſtitutionelles Problem. 

In der veueſten Nummer der „Nation“ 
befindet ſich aus der Feder des Reichstags⸗ 
abgeordnelen Dr. Barth ein äußerſt intereſſanter 
Artikel. In dieſem knüpft der Verfaſſer an 
jene Erörterungen des bekannten Bismarck⸗ 
organs, der „Hamb. Nachrichten“, an, die 
Deutſchland warnen, ſich voellig in politiſche 
Ve wicklungen hinein zu begeben, bevor reale 
Intereſſen das verlangen, und die auf die Ge⸗ 
fahren hinweiſen, die darin beflehen, wenn 
„außerhalb der amtlichen Reichspolitik“ andere 
Einflüſſe ſich in entſcheidender Weiſe inter⸗ 
national bethätigen, und führt aus, daß wir in 
Deutſchland vor einer bedeutſamen konſtitutio⸗ 
nellen Frage ſtehen, ob es nämlich möglich fei, den 
Monarchen zu veranlaſſen, von dem Rechte der 
freien Meinungsäußerung und dem der per⸗ 
ſör lichen Initiative in geringerem Umfange als 
bisher Gebrauch zu machen. „Um dieſe Frage 
find auch wie Dr. Barth des weite en erörtert, 
in anderen Ländern ſchwere konſtitutio⸗ 
nelle Kämpfe ausgefochten. Wahrſcheinlich wird 
auch uns eine Regelung nicht erſpart ble'ber. 
Es handelt ſich dabei nicht um eine Aenderung 
die ſtrittige Auslegung von Verfaſſungs⸗ 
ſondern um eine wichtige — 
ns die in monarchiſchen Staaten 
rage der konſtier onellen Praxis. 
a freiwilligen Einſchränkunz der 
nitiative läge durchaus keine 


von Einzel⸗ 

0 unabhängiger machen 
rage ſpitzt fi alſo dahin zu: 
wir auch in Deutſchland und in Preußen, 
wie in anderen konſtitutionell regierten Ländern, 
eine Politit von Miniſtern haben, die der 
Kaiſer billigt, oder eine Politik des Kaiſers, 
die von den Miniſtern blos ausgeführt wird? 
Als Fürſt Bismarck noch am Ruder war, 
wäre er gewiß über die Beantwortung dieſer 
Frage — ſoweit ſie ihn als Kanzler betraf — 
nicht zweifelhaft geweſen; er hat auch ſpäter 
— bei der öffentlichen Diskuſſion über die 
Urſachen ſeines Sturzes — eine Meinung 
vertreten, wonach er es bereits für 
konſtitutionell unzuläſſig erklärte, daß der Mi- 
niſter v. Bötticher ſich dem Willen des Kaiſers 
zur Verfügung ſtellte — und zwar in einer 
Frage der inneren Politik, in der dieſer 
Minifter die Meinung des Kaiſers teilte, — 
während der leitende Miniſter, der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck, dem Willen des 
Kaiſers in dieſer Frage widerſtrebte. Im 
Gegenſatz auch zu einem Teile der liberalen 
Preſſe ſind wir der Meinung, daß Fürſt Bis⸗ 
marck in dieſem Punkte eine geſunde An- 
ſchauung vertrat. So ſehr wir es für 
politiſch no'wendig gehalten haben, daß das 
Regiment des Fürſten Bismarck fein Ende 
fand, und ſo zweifellos der Kaiſer innerhalb 
ſeiner konſtitutionellen Befugniſſe handelte, als 
er im März des Jahres 1890 den Fürſten 
Bismarck als Kanzler entließ, ſo richtig erſcheint 
uns dennoch die Auffaſſung, daß ein Staatsſekretär 
mit dem Kanzler an einem Strange ziehen muß. 
Tritteine Meinungsverſchiedenheſt zwiſchen Kanzler 
und Staatsſekretär hervor, und kommt der 
Monarch mit ſeiner Ueberzeugung zur Anſicht 
des Letzteren, ſo erfteht ihm die Frage, ob er 
ben leitenden Staatsmann zu entlaſſen habe. 
Aber ſolenze dieſer im Amte ift, darf er darauf 
fußen, daß ſeine Richtung die maßgebende ſei. 


„Gerade in ſe'nem Falle tritt das Fonftitutionelle 


Prinzip recht deutlich in die Erſcheinung, dem 
zu Folge der leitende Staatsmann die Politik 
macken ſoll, und zwar jo lange, bis er das 
Vertrauen des Monarchen definitiv verloren hat. 
Das involvirt ganz von ſelbſt einen Verzicht 
des Monarchen auf die unmittelbare Geltend⸗ 
machung ſeiner Anſichten in der Politik durch 
direkte Beeinfluſſung des Ganges der einzelnen 
Staatsgeſchäfte. Wie die Dinge in Deutſch⸗ 
„land und Preußen augenblicklich liegen, iſt eine 
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ſolche konſtitutionelle Entwickelung nur aus der 
freien Entſchließung des Monarchen zu erwarten; 
der öffentlichen Meinung liegt aber nichtsdeſto⸗ 
weniger die Pflicht ob, die Mängel des gegen⸗ 


wärtigen Syſtems objektiv klarzulegen, und die 


Berater der Krone würden dieſer Entwicklung 
dadurch Vorſchub leiſten können, daß ſie ihre 
Miniſterthätigkeit von einem ſolchen Verzicht 
abhängig machten. So etwas aber läßt ſich nur 
thun, nicht vorſchreiben.“ 
— mm] 
Bam Reichstage. 
31. Sitzung am 4. Februar. 

Am Bundesratstiſche: Nieberding, Geh. Räte Sohm 
und Planck. 

Die erſte Beratung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Dziembowski⸗Pomian (Pole): 
Bei aller Zweckmäßigkeit der Vorlage hat ſich dieſelbe 
nicht freigehalten von geſetzlichen Experimentirverſuchen 
und zeitlichen Strömungen. Redner will dies beziehent⸗ 
lich des Einführungsgeſetzes und des Vereinsrechts 
verſtanden wiſſen. In Bezug auf die Ehe vertritt er 
den Standpunkt Rintelens. Seine Partei wird für 
Kommiſſionsberatung ſtimmen. 

Abg. Kaufmann (frſ. Vp.) bekämpft Einzelheiten 
der Vorlage, iſt aber mit dem Total⸗Eindruck der⸗ 
ſelben ſehr zufrieden. Rintelens Anſicht teile er nicht 
in ſo tragiſcher Form. Redner ſpricht ſich ſchließlich 
für Ueberweiſung des ganzen Entwurfs an die Kom⸗ 
miſſion aus, mit der Ermächtigung zur En bloc- 
Annahme neutraler Materien und mit dem Erſuchen 
um ſchleunige Berichterſtattung auch ſchon über die 
einzelnen Teile. Im Uebrigen verſpreche er ſich von 
dem Entwurf mit den von ihm vorgeſchlagenen Ver⸗ 
beſſerungen auf den Gebieten beſonders des Vereins⸗ 
rechts eine ſegensreiche Rückwirkung auf unſer ganzes 
Rechtsleben und auch auf die Praxis des Reichsgerichts, 
auf Rechtswiſſenſchaft und Rechtsſtudium. Auch zu 
einer friedlichen Anbahnung eines internationalen 
Rechts ſei vorliegender Entwurf als erſter Schritt zu 
dienen geeignet. (Beifall.) 

Geh. Rat Planck tritt den einzelnen Einwänden 
gegen den Entwurf entgegen, verbreitet ſich über das 
Vereinsrecht und beſtreitet weiter, daß der Entwurf 
zu ſehr kapitaliſtiſch ſei. Rintelen müſſe er erwidern, 
daß die Sittlichkeit der Ehe nicht vor das bürgerliche 
Forum, nicht in dieſes Geſetz gehöre. (Sehr richtig!) 
Es wird nicht nachgewieſen werden können, daß dieſes 
Geſetz auch nur eine einzige Beſtimmung enthält, 
welche der ſittlichen Bedeutung der Ehe widerſpricht. 
Redner würde der Erſte ſein, der eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung beſeitigen hülfe. Der Entwurf kann nicht 
in Allem gefallen, aber giebt dem Volke ein gutes, 
ein deutſches, und im beſten Sinne ſoziales Recht. 
Jetzt ſei die geeignete Zeit, der Annahme und dafür 
werde das deutſche Volk allezeit dankbar ſein. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Abg. Stadthagen (Soz.) erhebt den Vorwurf 
gegen den Entwurf, daß er nur partikalariſtiſche 
Großgrundbeſitzer⸗ und Unternehmer⸗Intereſſen vertrete. 
Er leiſte der größten Ausbeutung und Bewucherung 
des wirtſchaftlich Schwachen Vorſchub. Auf die 
Stellung der Frauen werde ſein Freund Frohme ein⸗ 
gehen; er (Redner) habe ſich nur über die Verbeſſer⸗ 
ungen verbreitet, die nötig find im Intereſſe des 
werkthätigen Volkes. Mögen die Regierungen dieſen 
Verbeſſerungen nicht widerſtreben. Gegen eine Schein⸗ 
einheit und gegen neue Ausnahmegeſetze im Intereſſe 
des ohnehin wirtſchaftlich Starken verwahre ſich ſeine 
Partei entſchieden. 

Nunmehr wird die Weiterberatung vertagt bis 
Mittwoch. Außerdem Interpellation Graf Schwerin 
betr. Tranſitläger. 


— EEE une] 
Dom Landtage, 
Haus der Abgeordneten. 
12. Sitzung vom 4. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein und 
Kommiſſarien. 

Die zweite Etatsberatung wird fortgeſetzt bei dem 
Kapitel „Landwirtſchaftliche Lehranſtalten“ des land⸗ 
wirtſchaftlichen Etats. 

Abg. Dr. Dünkelberg (nl.) erörtert die Ver⸗ 
teilung des Lehrſtoffs auf den Lehranſtalten, nament⸗ 
lich auf den Winterſchulen und findet die getroffenen 
Anordnungen vielfach unzweckmäßig. 

Abg. v. Pappenheim (konſ.) beſtätigt die Vor⸗ 
würfe des Vorredners. Es müſſe verhütet werden, 
daß ſolche Fachſchulen nur zu dem Zwecke von 
Schülern aufgeſucht werden, um das Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Zeugnis zu erwerben, ohne daß die jungen 
Leute für den eigentlichen landwirtſchaftlichen Beruf 
eine beſondere Bildung erhalten. ; 

Reg Komm. Geh. Rat Thiel erwidert, die Re⸗ 
gierung widme den landwirtſchaftlichen Mittelſchulen 
volle Aufmerkſamkeit; die Winterſchulen entwickelten 
ſich im Allgemeinen recht gut. Die Anordnung des 
Lehrſtoffes ſei nach ſorgfältiger Erwägung erfolgt. 

Abg. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) bedauert, 
daß auf den landwirtſchaftlichen Lehranſtalten ein 
gründlicher Unterricht in den Fächern des Handels⸗ 
verkehrs und des landwirtſchaftlichen Geſchäftsver⸗ 
kehrs fehlt. 


Miniſter Frhr. v. Hammerſtein ſagt zu, 
5 Angelegenheit in wohlwollende Erwägung zu 
ziehen. 

Abg. Bathold ( rk.) hält eine Beſſerſtellung 
der Lehrer an den landwirtſchaftlichen Fachſchulen für 
dringend nötig und empfiehlt, das Inſtitut der 
Wanderlehrer zu vervollkommnen. 

Reg.⸗Komm. Geh. Rat Thiel: Die Gehaltsver⸗ 
hältniſſe der Mittelſchullehrer ſeien an den meiſten An⸗ 
ſtalten geregelt. Daß die Wanderlehrer die Schulen 
erſetzen könnten, ſei nach den bisherigen Erfahrungen 
nicht anzunehmen. Nachdem noch 

Abg. Dr. Glattfelter (Ztr.) einige Wünſche 
in Bezug auf die Unterrichtzerteilung an den länd⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen geäußert, wird das Kapitel 
genehmigt. 

Bei dem Kapitel „Veterinärweſen“ bemerkt 

Abg. Graf Hönsbröch (Ztr.), daß die Trichinen⸗ 
ſchau keine Sicherheit gegen die Trichinoſe biete. Die 
Trichinenſchauer ſeien ungenügend vorgebildet und die 
Fleiſchſchau belaſte die Viehzüchter ganz nutzlos mit 
einer ſchweren Abgabe. Redner wünſcht, daß die Koſten 
der Fleiſchſchau, die ja doch der Allgemeinheit zu 
Gute komme, auf Staatskoſten übernommen werden. 
Das Gleiche bittet 

Abg. Ring (konſ.), während 

Abg. Lamprecht (konſ.) um Beibehaltung der 


Fleiſchſchau erſucht. 
„Förderung der Fiſcherei“ 


Bet dem Kapitel 
verlangt 

Abg. Szmula (3tr.) die Ausbildung von Fach⸗ 
männern, um die Teichfiſcherei nutzbar zu machen. Der 

Regierungsvertret er ſagt zu, die Anregung 
des Vorredners weiter zu prüfen. 

Bei dem Kapitel „Moor⸗, Deich⸗, Dünen = Wefen“ 
beſpricht 

Abg. Ring (konſ.) mehrere Waſſerbauten, den 
Kanalbau bei Fürſtenberg a. d. O. und die Spree⸗ 
regulirung im Spreewalde. In beiden Fällen hätten 
die Waſſerbautechniker die Bauten ſo eingerichtet, daß 
en die Anwohner auf das Schwerſte geſchädigt 
eien. 

Regierungskommiſſar Geh. Rat Holle ſtellt an⸗ 
heim, die Angelegenheiten zur Entſcheidung der Land⸗ 
wirtſchaftsverwaltung zu bringen, wo fie eine wohl⸗ 
wollende Prüfung finden werden. Auf eine Anregung des 
Abg. v. Pappenheim (konſ.) bemerkt 

Miniſter v. Hammerſtein, daß ſich allerdings 
Mängel bei den Meliorationsarbeiten und dei dem 
Beamtenperſonal herausgeſtellt hätten; an deren Ab⸗ 
ſtellung werde ernſtlich gearbeitet. Die 

Abgg. Kir ſch (Ztr.), Lotz (fraktionslos) und 
Mooren (3tr.) äußern Wünſche in Bezug auf 
Waſſerbauten in verſchiedenen Landesgegenden, nament⸗ 
lich bezüglich der Verunreinigung kleiner Flüſſe in 
induſtriellen Gegenden des Weſtens. 

Miniſter v. Hammerſtein ſichert den Vorrednern 
wohlwollende Erwägung ihrer Wünſche zu. 

Bei dem Titel „Förderung des Obſt⸗ und Wein⸗ 
baues“ wiederholt 

Abg. Ring (fonj.) feinen bereits in früheren 
Jahren geltend gemachten Wunſch, ein Dezernat für 
Gartenbau im Miniſterium einzurichten. 

Den Reſt des Ordinariums wird bewilligt. So⸗ 
dann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Initiativ = Anträge. 
(Schiffsregiſter für Binnenſchiffe, gemeinſame Holz⸗ 
ungen uſw. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Februar. 

— Am Montag Vormittag konferirte der 
Kaiſer mit dem Staatsſekretär Frhrn. 
v. Marſchall in deſſen Wohnung und arbeitete 
darauf im königlichen Schloſſe längere Zeit 
mit dem Chef des Militärkabinetts. Darauf 
empfing der Kaiſer den neu ernannten außer⸗ 
ordentlichen und bevollmächtigen türkiſchen 
Botſchafter, Ghalib Bey, in Antrittsaudienz 
und nahm aus den Händen deſſelben das Be⸗ 
glaubigungsſchreiken entgegen. Der Audienz 
wohnte Frhr. v. Marſchall bei. 

— Die „Times“ meldet aus Kapſtadt: 
„Der deutſche Konſul in Bloemfonſein ſandte 
folgende Depeſche an Kaiſer Wilhelm: 
Die Deutſchen in Bloemfontein ſenden ihren 
unterthänigen aufrichtigen Glückwunſch an den 
Friedensfürſten mit Dankbarkeit für den den 
deutſchen Intereſſen im Auslande gewährten 
Schutz.“ 

— Wie die „Köln. Ztg.“ vernimmt, wird 
Prinz Friedrich von Hohenzollern 
in Süddeutſchland dauernden Aufenthalt nehmen. 

— Der königliche Hof legt aus An⸗ 
laß des Abſcheidens der Großherzogin von 
Oldenburg die Trauer auf vierzehn Tage an. 

— Das Feſteſſen der Mitglieder der 
Bundesrats am 20. Februar findet im 
Kaiſerhofe ſtatt. Es werden dazu die ſämtlichen 
früheren noch lebenden Mitglieder, die der 


erſten Sitzung des Bundesrats am 20. Februar 
1871 beigevohnt haben, mit einer Einladung 
bedacht werden. i 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat 
Einladungen zu einer parlamentariſchen 
Soiree auf heute ergehen laſſen. Zu 
derfelten haben auch zahlreiche Mitglieder 
der Berliner Preſſe Einladungen er⸗ 


halten. 

Der Unterrichtsminiſter hat, der 
„Staatsbürgerzeitung“ zufolge, eine Kommiſſion 
eingeſetzt, die ſich mit Auffindung der Mittel 
und Wege zur Einführung der modernen, ſo⸗ 
genannten erasmiſchen Ausſprache des 
Griechiſchen und Lateiniſchen in 
den Gymnaſien und höheren Schulen befaſſen 
ſoll. In der Kommiſſion ſitzt eine Reihe von 
Profeſſoren, die ſich durch beſondere Fachkenn'⸗ 
niſſe in den genannten Sprachen auszeichnen. 

— In der am Montag ftattgehabten Sitzung 
des Kolonialrats wurde Bericht erſtattet 
über den En wurf eines Aus wanderungsgeſetzes 
ſowie über den Entwurf betreffend die Ab⸗ 
leiſtung der Wehrpflicht in den Schutzgebieten. 

— Ein Städtetag, der ſich mit dem 
Lehrerbeſoldungsgeſetz beſchäftigen 
wird, ſoll am 9. Februar in Berlin ſtatt⸗ 
finden. Die Anregung hie zu iſt von Breslau 
und Stettin ausgezangen, und der Berliner 


Magiſtrat hat beſchloſſen, die ſämtlichen 
größeren Städte — es kommen e wa 60 in 
Betracht — zur ickung einer gemein⸗ 


ſchaftlichen Verſammlung zwecks Protelles gegen 
die Ungerechtigkeiten und Unzweckmäßigkeilen 
des Entwurfs des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
nach dem Berliner Rathaus einzuladen. 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages beendigte geſtern den Militäretat, 
ſie genehmigte alle Anſätze des Etats mit ge⸗ 
ringen Abſtrichen. ; 

— Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 

tages nahm geſtern den § 41 der Novelle zur 
Strafprozeßordnung, welcher die Fälle anführt, 
die im Wege der Privatklage verfolgt werden 
können, ohne vorherige Anrufung der Staate⸗ 
anwaltſchaſt, mit einem vom Abg. Schwarze 
(Str.) beantragten Zuſatze an, womit der ge⸗ 
ſamte Haus friedensbruch der Privatklage über⸗ 
wieſen wird. 
In der Baukommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes wurde von dem 
leitenden Architekten beim Bau des neuen 
Landtagsgebäudes über den Fortgang der Ar- 
beiten Bericht erſtattet. Auf Grund dieſes 
Berichts gewann die Kommiſſion die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Fertigſtellung des Baues des 
Abgeordnelenhauſes zum Sommer nächſten 
Jahres geſichert erſcheint und die Räume dann 
ſofort bezogen werden können. Der ganze Bau 
wird 4 bis 5 Millionen Mark koſten. 

— Die Kommiſſion für das Marga⸗ 
rinegeſetz hat den Antrag des Zentrums⸗ 
Abgeordneten Kloſe angenommen, wonach käſe⸗ 
artige Zubereitungen aus Margarine oder 
ſonſtigen nicht ausſchließlich aus Milch ent⸗ 
ſtandenen Fetten, ſowie der Vertrieb folder 
Fabrikate im Inlande verboten find, 

— Der Verſuch, eine freie Kommiſſion 
für die Vorberatung des bürgerlichen 
Geſetzbuches zu bilden, iſt geſcheitert. 
In den Beſprechungen, welche geſtern zwiſchen 
Vertrauensmännern der großen Parteien des 
Reichstages ſtattfanden, hat es das Zentrum 
abgelehnt, auf einen ſolchen Vorſchlag einzu⸗ 
gehen. 

42 Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, beabſichtigt das Zentrum, eine zweite 
Erklärung über ſeine Stellung zum 
bürgerlichen Geſetzbuche im Reichstage 
abzugeben, welche diejenige des Abg. Rintelen 
mildern fol. Auch von Seiten der Reichs⸗ 
partei ſoll eine zweite Erklärung erfolgen. 

— Mit der Veröffentlichung des 
Gnadenerlaſſes im „Vorwärts“ wird die 
Audienz im Zuſammenhang gebracht, die Dr. 
Toeche, der Chef der Firma Mittler und Sohn, 
welche das „Armee⸗Verordnungsblatt“ verlegt, 
beim Kaiſer am Montag gehabt hat. 


n 
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— Die konſervative Landtags⸗ 
fraktion beſchäftigte ſich am Dienstag mit 
dem Beſchluß des Elfe causſchuſſes betr. Stöcker, 
hieß den Beſchluß gut und erteilte dem Aus⸗ 
ſchuß ein Vertrauens votum. 

— Die bayeriſchen Konſervativen 
und die Bauernbündler haben in der Ab⸗ 
geordnetenkammer in München den Antrag ein⸗ 
gebracht, die Regierung ſolle im Bundesrat da⸗ 
hin wirken, daß die Aufbringung der Koſten der 
Alters⸗ und Insaliditätsverſicherung durch das 
Markenſyſtem beſeitigt, die Koſten durch allge⸗ 
meine Umlagen nach der Leiſtungsfähigkeit auf⸗ 
gebracht und Kopitalanſammlung in weiterem 
Umfange als bis jetzt nicht mehr erfolgen ſoll. 
Nur die jährlichen Rentenſummen ſollen erhoben 
werben. 

— Stöcker veröffentlichte eine Erklärung 
an ſeine Wähler, in der es heißt, gewiſſe Um⸗ 
ſtände hätten ihn veranlaßt, auch aus der kon⸗ 
ſervativen Partei des Abzeorbnetenbaufes aus⸗ 
zuſcheiden. Seine politiſche, ſoziale und kirchen⸗ 
politiſche Haltung erleide dadurch nicht die 
geringſte Veränderung. 

— Infolge Stöckers Verdrängung aus der 
ktonſervativen Partei iſt bereits ein 
Austritt aus derſelben erfolgt. Das „Volk“ 
veröffentlicht folgende Erklärung: Die Prozedur 
des Elfer⸗Ausſchuſſes der Konſervativen gegen 
den Hoſprediger Adolf Stöcker widerſpricht 
meinen konſervativen Traditionen. Ich erkläre 
demnach meinen Austritt aus der konſervativen 
Partei, welcher ich mehr als 40 Jahre ange⸗ 
hörte. Berlin, den 3. Februar 1896. Louis 
Krug von Nidda, Mitglied des Reichstages von 
1884 —1887. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Montag haben in Budapeſt die Aus: 
gleichsverhandlungen begonnen. Von beiden 
Regierungen wurde eine identiſche Note an die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Bank gerichtet, worin 
derſelken der Standpunkt der beiden Re: 
gierungen in Betreff der Bankfragen bekannt 
gegeben wird; dieſe Note trägt den ungariſchen 
ünſchen und Anſprüchen auf Parität volle 

Ichnung. Die Bankfrage iſt vollſtändig ge⸗ 

bert; die noch im Umlauf befindlichen unbe⸗ 

aten Staatsnoten von über 112 Millionen 
Zulden werden binnen zwei Jahren eingezogen 


erden, 

Aus Sebenbür;en wird ein großer Militär- 

elungsſchwindel gemeldet. Bereits im Ver⸗ 
ie der Vorunterſuchung find 18 Perſonen 
vergaftet worten, die vor zehn dis fünfzehn 
ohren ihrer Militärpflicht nicht genügt haben. 
iter ſoll auch in einer Dieziplinarunter⸗ 
ung feſtgeſtellt werden, ob etwa auch höhere 

ſönlichkeiten an dem Schwindel beteiligt find. 
Frankreich. 

Nach einer der Pariſer Preſſe gemachten 
Atteilung hat die franzöſiſche Regierung be⸗ 
oſſen, dem Parlameat den Vertrag, welchen 

Hovas⸗Königin unlängſt allein unterzeichnet 
gat, nicht zur Ratifizirung vorzulegen. Dagegen 
wird der Wortlaut des Schriftſtücks zur Kenn!- 
nis der fremden Mächte gebracht werden. 
Falls damit Ernſt gemacht werden ſollte, 
der Abgeordnete Francis Charmes 
im „Journal des Debats“, ſo würde 
die Regierung die Verfaſſung verletzen und das 
Woit brechen, das fie felhft gleich den früheren 
Kabinetten den Kammern und dem Lande ge— 
geben hat, das Protektorat in Madagaskar en⸗ 
zuführen. Den fremden Mächten aber würde 
ſie ein Dokument mitteilen, das gegenwärtig 
in Frankreich wertlos iſt. Heißt es doch in 
Artikel 8 des Verfaſſungsge letzes von 1875, 
„die Friedens: und Handelsverträge fe.en erſt 
dann giltig, wenn ſie von beiden Kammern ge⸗ 
nehmigt worden ſind“, und am Schluſſe, „keine 
Abtretung, kein Austauſch, keine Gewinnung 
von Gebiet könne anders als kraft eines Geſetzes 
ſtattfinden.“ 

Spanien. 

Im Hafen von Corunna iſt am Sonntag 
Abend der Dampfer „Alphonſo XII.“ mit dem 
Marſchall Martinez Campos eingelaufen. Der 
Marſchall trug einfache Zivilkleidung. Auf eine 
Bemeckung darüber ſagte er: „Ich betrachte 
mich nicht mehr als Militärperſon. Die 
Huldigung bei meiner Abreiſe in Havannah 
war mein Palmſonntag, jetzt beginnt die 
Paſſionswoche.“ Der Marſchall erklärte den 
Krieg auf Cuba zum Verzweifeln, weil ber 
Feind unerreichbar ſei, und hält es für dringend 
notwendig, den Feldzug in Kuba durch alle 
möglichen Mittel zu beendigen, ſelbſt durch das 
Zugeſtändnis der Autonomie, wenn dieſes not⸗ 
wendig wäre; die Hilfsquellen der Kolonie, 
fügte der Marſchall hinzu, ſeien erſchöpft. 

Norwegen. 

Am Montag wurde das Storthing eröffnet. 
In der verleſenen Thronrede ſpricht der 
König die Hoffnung aus, daß, wie die beiden 
Reiche ſich bisher volle Freiheit des Handelns 
wahrten, ohne irgendwie fremde Mächte zu er⸗ 
ſuchen, während eventueller Streitigkeiten und 
Verwickelungen Hilfe zu leiſten, es den Ver⸗ 
tretern des Landes auch künftig vergönnt ſein 
werde, ſolche völlig unabhängige Haltung ein⸗ 


zunehmen. 
komitee, 
Uebereinkunft zum dauernden Glück der beiden 
Völker anbahnen werde. 


Schwärmereien bekannte Führer des Unterhaufes 
Miniſter Balfour erklärte in einer Rede, 
wäre eine untichtige Annahme zu glauben, daß 
England irgend etwas gelhan habe, um Ruß⸗ 
land von einem Einſchreiten in Armenien abzu⸗ 
hal en. 
Balfour eine Anſpielung auf die große Wichtige 
keit einer Allianz zwiſchen den zwei großen 
Zweigen der anglojähfiihen Raſſe, England 
und Amerika; en ſolches Bündnis würde der 
Welt Fortſchritt und Freiheit bringen. 


Generaldebatte das ganze Budget an. 
ſchließt in den Einnahmen mit 63,659,720 
Dinar und in den Ausgaben mit 63,356,906 


Er hoffe ferner, daß das Unions⸗ 
welches zujammengetieten ſei, eine 


Großbritannien. 
durch ſeine bimetalliſtiſchen 


Der 


Im Verlauf ſeiner Rede machte Lord 


Drei Beamte, welche beauftragt ſind, für 


den gegen Jameſon kevorftehenden Prozeß Be⸗ 
weismaterial zu ſammeln, ſind, dem „W. T. B.“ 
zufolge, von Southampton nach Süd⸗Afrika 
abgereiſt. 


Bulgarien. 
Die Löſung der Kriſe, welche durch die 


Frage des Glaubenswechſels des Thronfolgers 
Prinzen Boris herbeigeführt wurde, hat all⸗ 
gemein eine bezeiſterte Stimmung hervorge⸗ 
rufen. 
ungspartei, ſondern auch die Anhänger Zankows 
feiern den Miniſterpräſidenten Dr. Stoilow 
wegen dieſes Erfolges. Ein bekannter Zankowiſt 


Nicht nur die Mitglieder der Regier⸗ 


erſchien im Klub der Regierungspartei, um 

Dr. Stoilow in lebhafter Weiſe zu huldigen. 
Serbien. 

Die Skupſchtina nahm am Montag in der 

Daſſelbe 


Dinar ab. Mit dieſem Budget werden gegen⸗ 

über demjenigen vom Jahre 1894 faktiſch 9½ 

Millionen erſpart. Das Einnahmebudget wurde 

darauf auch in der Spezialdebatte angenommen. 
Türkei. 

Der Sultan iſt darüber erfreut, daß der 
engliſche Premierminiſtec Lord Salisbury über 
die armeniſche Frage in ſeiner letzten Rede eine 
ſo verſöhnliche Tonart angeſchlagen hat, die 
von der ſcharfen Sprache Lord Salisburys vor 
einigen Monaten ſo ſtark abſticht. Die „Times“ 
melken aus Konſtantinopel, Lord Salisburys 
Rede habe die Zufcie denheit des Sul ans er⸗ 
worben. Der türkiſche Botſchafter in London 
Coſtaki Paſcha ſei bl auftragt, der Anerkennung 
des Sultans Ausdruck zu geben. 

; Afrika. 

Nunmehr dürfte feſtſtehen, daß das ab .ſſi⸗ 
niſche Heer vorerſt nicht eine Umgehung der 
Italiener und einen Vorſtoß gegen das Innere 
der Kolonie plant, ſondern vielmehr über Adua 
nach der heiligen Stadt Axum marſchirt, wo die 
Königskrönung Meneliks nach der Negus tradition 
erfolgen wird. Ob Menelik nach der Krönung 
die Operationen wieder aufnehmen oder aber 
ſich mit ſeinen bisherigen Erfolgen beſcheiden 
wird, iſt ungewiß. Auf alle Fall: hat ſich die 
Diſtanz zwiſchen beiden Hlecen ſtark vergrößert 
und damit auch die Schwierigkeit für General 
Baratieri, die Abeſſinier einzuholen und anzu⸗ 
greifen. 


———— FW DEN TESTER IT SUSE BEER BERN ne 


Provinzielles. 


Schönſee, 3. Februar. Eine aus dem Bürger⸗ 
meiſter Herrn Dous und einigen Stadtverordneten be⸗ 


ſtehende Deputation war in Brieſen, um bei dem Landrat 


wegen der Aufhebung der Viehſperre vorſtellig zu 
werden. Falls kein neuer Erkrankungsfall von Maul⸗ 
und Klauenſeuche vorkommen ſollte, hat Herr Landrat 
Peterſen die Aufhebung der Sperre in etwa 8 Tagen 
in Ausſicht geſtellt. 

Culmſee, 3. Februar. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins wurde der 
Abſchluß für 1895 genehmigt. Der Verein hat einen 
Umſatz von mehr als 2000 000 Mk. gehabt. Der 
Depoſitenbeſtand betrug am Schluſſe des Jahres 
164 880 Mk., der Wechſelbeſtand 224 181 Mk., das 
Mitgliederguthaben 63 442 Mk., der Reſervefonds 
1969 Mk. Die Mitglieder erhalten eine Dividende 
von 6 pCt. 


$ Argenau, 4. Februar. Die unlängſt bei einer 
Hochzeitsfeier durch einen Freudenſchuß ernſtlich ver⸗ 
letzte Frau des hieſigen Bäckergeſellen Nawrozki be⸗ 
findet ſich auf dem Wege der Beſſerung. — Die 
beiden 8 und jährigen Violinkünſtler, Max und 
Stanislaus Dombrowski, Söhne der hieſigen Lehrers 
Dombrowski, die ſchon in verſchiedenen Städten der 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen, ſowie vor mehreren 
deutſchen und polniſchen Magnaten und vor dem 
Erzbiſchof Dr. Stablewski mit großem Erfolge auf⸗ 
getreten ſind, werden Donnerstag, den 6. d. M., im 
Artushofe in Thorn ein Violinkonzert veranſtalten. Der 
ältere der beiden Knaben, Stanislaus Dombrowski, 
wird u. a. „Die Rhapſodie Hongroiſe“ von Hauſer 
auswendig, ſowie „Die Zigeunerweiſen“ von Sara⸗ 
ſate vortragen. — Zum Beſten des hieſigen Ver⸗ 
ſchönerungsvereins findet am Sonnabend, d. 8. d. M., 
in Witkowskis Tivoli ⸗ Saal eine muſikaliſch⸗ 
humoriſtiſche Abendunterhaltung mit Theater und nach⸗ 
te Tanz ſtatt. — Heute wurde durch ben Kreis⸗ 
chulipſpektor Winter der Lehrer Friedehl aus Drei⸗ 
dorf, Kreis Wirſitz, als 9. Lehrer an der hieſigen 
Simultanſchule in ſein Amt eingeführt und die dem⸗ 
er. Anſtellung eines 10. Lehrers in Ausſicht ge⸗ 

ellt. 

Graudenz, 4. Februar. Zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Graudenz wurde von der heutigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung Herr Stadt⸗Syndikus 
und Beigeordneter Kühnaſt aus Glogau in Nieder⸗ 
ſchleſien gewählt. — Die Eisbrechdampfer „Schwarz⸗ 
waſſer“ und „Weichſel“ arbeiteten heute unterhalb von 
Graudenz bei Parsken an der Beſeitigung der 
Stopfung, die ſich dort gebildet hat. Von den Bings⸗ 


bergen her arbeitete ein dritter Eisbrechdampfer ſtrom⸗ 
auf fahrend an derſelben Stopfung. 


Salmiakgeiſt, den ſie zum Einreiben gebrauchte, 
das Fenſterbrett geſtellt und war dann mit ihrem 
Manne nach der Mühle gegangen, ihre Kinder, ein 
Mädchen von 6 und einen Knaben von 3½ Jahren. 
allein in der Stube zurücklaſſend. Der Knabe nahm 
die Flaſche, trank daraus einen tüchtigen Schluck und 
fiel alsbald in furchtbare Krämpfe. 
Nachbarsleute den Knaben durch Einflößen warmer 
Milch zum Erbrechen brachten, wurde er gerettet. 


tretungsweiſe 
Kohnert verſuchte ſeinem Leben durch Erſchießen ein 
Ende zu machen, indem er ſich zwei Revolverkugeln 
Par Kopf jagte, welche ihn jedoch nur ſchwer 
erletzten. 


aus Berlin hat die auf ihn gefallene Wahl zum 
Stadtbaumeiſter angenommen. 
Stelle zum 1. April antreten. 


beſuchten 
der Vorſitzende, Herr Direktor Dr. Nagel, des ver⸗ 
ſtorbenen Ehrenmitgliedes des Vereins, des Herrn 
Geh. Kommerzienrates Schichau. 
ehrte das Andenken in üblicher Weiſe. ) 
des Verſtorbenen, welches das Vereinslokal ſchmückt, 
war mit Flor behängt. 


ſcheinen die beiden Söhne des Arbeiters Ehlert von 
hier, 8 und 9 Jahre alt, welche mittags längſt dem 
Günthershofer Mühlenteiche zur Schule gingen, ins 
Waſſer geſchleudert, unter das Eis geraten und um⸗ 
gekommen zu ſein. 
noch nach Hauſe gekommen. 
Mühlenteiches iſt am Ufer desſelben eine Mütze und 
ein Federkaſten, von den Leichen aber noch nichts ge⸗ 
funden worden, da das Eis an den meiſten Stellen 
noch feſt ſteht. 


ſich heute in der Rehhofer Forſt. 


Jaſchelski aus Vorſchloß Stuhm war dort beim Aufladen 
von Langholz beſchäftigt. Plötzlich glitt das ſchwere 


Aufkommen gezweifelt wird. 


jüngerer Mann auf, welcher ſich Eliaſcheff nannte und 
ſich durch einen Paß als ſolcher legitimirte. Da er 
durch geheime Zuſammenkünfte Verdacht erregt hatte, 
ſo verhaftete die Polizeibehörde den E. unter Beſchlag⸗ 
nahme ſeiner Habſeligkeiten und Papiere. Aus ver⸗ 
ſchiedenen der letzteren geht hervor, daß der Paß ge⸗ 
fälſcht und der junge Mann ein wegen nihiliſtiſcher 
Strafthaten vor drei Jahren geflohener, zu zehn⸗ 
jähriger Zwangsarbeit in Sibirien verurteilter Peters⸗ 
burger Student Namens Uraneff iſt. Derſelbe hat 
bisher jede Auskunft verweigert und iſt unter ſicherer 
Bedeckung nach Petersburg abgeführt. 


Lokales. 

: Thorn, 5. Februar. 
— [Perſonalien.] Der Rechtskandidat 
Johannes Danziger aus Thorn iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Culmſee zur Beihäfigung überwieſen worden. 

— [Bahnlagernde Frachtgüter.] 
Eine Anfrage, ob die Eiſenbahn vecantwortlich 
gemacht werden könne für den dem Abſender 
daraus eniſtandenen Schaden, daß eine „bahn⸗ 
lagernd“ vorgeſchriebene Sendung dem im 
Frachtbriefe genannten Empfänger ausgeliefert 
worden ſei, ohne daß dieſer das Frachtbrief⸗ 
duplikat habe vorweiſen können, wurde, wie die 
N. A. Z. mitteilt, ſeitens des Zeatralamtes 
für den internationalen Eiſeabahntransport in 
Bern durch die Verweiſunz darauf beantwortet, 
daß die Auslieferung von bahnlagernd geſtelllen 
Gütern weder durch das internationale Ueder⸗ 
einkommen noch durch die in Betracht kommenden 
internen Vorſchriften an beſondere Bedingungen 
geknüpft ſei. 

— [Falb kündigte für den Monat 
Februar] und zwar für die erſten vier Tage 
ziemlich warmes und trocknes Wetter an. Für 
die andern Tage des Monats ſagt er folgendes 
voraus: 5. bis 8. Februar: die Temperatur 
ſinkt anfangs und ſteigt dann wieder, die 
Schneefälle werden ſeltener und gehen in den 
letzten Tagen in ziemlich ausgebreiteten Regen 
über. Schneefälle in Italien in den letzten 
Tagen; 9. bis 13.: die Niedecſchläge nehmen 
ab, es wird ziemlich trocken. Die Temperatur 
geht anfangs zurück und ſteigt dann wieder. 
Schneefälle trelen vereinzelt auf. Bedeutender 
Hochdruck in Mitteleuropa; 14. bis 20: die 
Schneefälle nehmen neuerdings bedeutend zu, es 
wird ſehr kalt; 21. bis 29.: die Niederſchläge 
nehmen ab, die Schneefälle hören auf und treten 
ecſt am Ende des Monats wieder verei 
Das Wetter bleibt anhaltend mi 

— [Die Millionenhi 
ſchaft] des Rittergutsbeſitzers 
Inowrozlaw wird, wie das 
mitteilt, den Erben nun do 


Dadurch, daß 


Marienwerder, 3. Februar. Der hier ver⸗ 
als Amtsanwalt fungirende Aktuar 


Dirſchau, 3. Februar. Herr Architekt Jaſtrzemski 
Er wird ſeine neue 
1 3. Februar. In der heutigen ſehr ſtark 

erſammlung des Gewerbevereins gedachte 


Die Verſammlung 
Das Bild 


Oliva, 2. Februar. Bei dem vorgeſtrigen Sturme 


Sie waren weder in die Schule 
Bei dem Abſuchen des 


Stuhm, 4. Ein Unglücksfall ereignete 


Der Arbeiter 


Februar. 


Stück Holz vom Hebel ab und fiel J. auf die Bruſt. 
Er erlitt dabei derartige Quetſchungen, daß an ſeinem 


„Tuchel, 4. Februar. Dem hieſigen Tierarzt 
Erich Thiede iſt die von ihm bisher kommiſſariſch 
verwaltete Kreis⸗Tierarztſtelle für den Kreis Tuchel 
verliehen worden. 

Bütow, 3. Februar. Die Eiſenbahndirektion 
Danzig iſt vom Miniſter für öffentliche Arbeiten be⸗ 
auftragt worden, Koſtenanſchläge für eine Nebenbahn 
von Konitz nach Berent und von hier weiter 
nach Carthaus, ferner von Konitz über Bütow nach 
Lauenburg anzufertigen und einzureichen, 

Schlochau, 3. Februar. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend wurde der Beſitzer Pawlowski im nahen Dorfe 
Richnau durch ſeinen Arbeiter am Arme und der 
Hand durch Meſſerſtiche erheblich verletzt. Ein Meſſer⸗ 
ſtich hat die Pulsader der einen Hand durchſchnitten. 
Der Arbeiter wurde verhaftet und geſchloſſen in das 
hieſige Gerichtsgefängnis abgeliefert. 

Kolmar, 3. Februar. Am geſtrigen Tage verließ 
die Frau des Schneidemüllers T. hier auf kurze Zeit 
das Zimmer, in welchem ſich ihre Kinder im Alter 
von ¾ und 3 Jahren befanden. Als ſie zurückkehrte, 
fand ſie die Stube voll Rauch; der Kinderwagen, in 
welchem das jüngſte Kind lag, ſtand in Flammen. 
Das unglückliche Kind war ſchrecklich verbrannt und 
verſtarb nach ungefähr einer Stunde. 

Königsberg, 4. Februar. Auf die an den Kaiſer 
ſeitens der Vertreter unſerer Provinz gerichtete Glück⸗ 
wunſchadreſſe zum Geburtstage iſt nachſtehendes Ant⸗ 
worttelegramm, datirt Berlin, Schloß, den 28. Januar, 
eingegangen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
laſſen den Herren Vertretern der Provinz Oſtpreußen 
für die Glückwünſche zu Allerhöchſt Ihrem Geburts⸗ 
tage herzlich danken. Auf Allerhöchſten Befehl von 
Lukanus.“ 

Stallupönen, 3. Februar. Am vorigen Freitag 
paſſirten 4 ruſſiſche Auswandererfamilien auf der 
Rückkehr von Amerika den hieſigen Bahnhof, um ſich 
in ihre bei Maryampol belegene Heimat zu begeben. 
Thränenden Auges klagten ſie, daß ſie alles verloren. 
Nach ihrer Ausſage befinden ſich in Nordamerika, be⸗ 
ſonders in Newyork und anderen Großſtädten 
tauſende von beſchäftigungsloſen Arbeitern, die vor 
Elend verkommen müſſen, da das Angebot von 
Arbeitskräften, namentlich zur Winterszeit, die Nach⸗ 
frage oft um das hundertfache überfteigt. 

Gr. Lunau, 3 Februar. Eine Verſammluug 
von Beſitzern aus Groß und Klein⸗Lunau, Neudorf, 
Gogolin und Stauwaage und einiger Gutsbeſitzer aus 
dem benachbarten Höhebezirk wurde vorgeſtern abge⸗ 
halten behufs Gründung einer Genoſſenſchaftsmolkexei 
in Gr. Lunau. Man einigte ſich dahin, daß eine 
Genoſſenſchaftsmolkerei gebaut werden ſoll, nur 
konnte man ſich über die Platzfrage nicht endgiltig 
entſcheiden. In einer am 10. d. Mts. in Gr. Lunau 
ſtattfindenden 2. Verſammlung wird das weitere be⸗ 
ſchloſſen werden. 

Stolp, 3. Februar. In der Nacht von Freitag 
zu Sonnabend legte ein großes Feuer einen Teil des 
Dorfes Kublitz in Aſche. Im ganzen find 40 bäuer- 
liche Gebäude, welche 16 Familien Obdach boten, ein 
Raub der Flammen geworden. Von dem Mobiliar 
iſt nur wenig gerettet, auch iſt einiges Vieh verbrannt. 
Von den geretteten Rindern ſollen zwei von dem 
12⸗lihr-⸗Nachtzuge überfahren fein. Der Schaden iſt 
Er großer; mehrere Familien hatten nichts ver⸗ 

ert. 

Krojanke, 3. Februar. Auf die dem Landtags⸗ 
abgeordneten des Kreiſes Flatow, Herrn Geh. Re⸗ 
gierungsrat Conrad = Berlin, von dem katholiſchen 
Lehrerverein Flatow und Umgegend in Betreff des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes vorgetragenen Wünſche iſt von 
Herrn C. der Beſcheid eingetroffen, daß er ſich der 
Hoffnung hingebe, daß das Geſetz in einer den be⸗ 
rechtigten Wünſchen der Lehrerſchaft befriedigenden 
Geſtalt zur Annahme gelangen werde. 

Jaſtrow, 3, Februar. Ein ſeltenes Naturereignis 
ift hier geſtern Abend gegen 7 Uhr in ſüdlicher Rich⸗ 
tung beobachtet worden. Die Dunkelheit wurde plötz⸗ 
lich durch eine blitzähnliche Erſcheinung erhellt, welche 
ein weißes Licht — wie elektriſches — verbreitete; 
nach einiger Zeit vernahm man in der Ferne ein 
leiſes Donnern, der Himmel war leicht bewölkt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Februar. Einen 
anſcheinend recht wichtigen Fang hat die ruſſiſche 
Polizeibehörde am letzten Donnerstag zu Kowno ges 
macht. Dort hielt ſich ſeit mehreren Wochen ein noch 


Familien, werden wöhr men 
e nen Prozeß führen, deſſen 
ſehen wäre. 

— [Viehbücher.] In neue er Zeit 
ſind vielfach Zuwidechandlungen vorgekommen 
gegen die Verordnung dee Königl. Regierung, 
nach welcher Schlächtee und Viehhäns ler ver⸗ 
pflichtet find, Viehbücher ütec dos von ihnen 
angekauf e, geſchlachlele Vieh zu führen. Auch 
Private find beim Ankauf odec beim Rücktrans⸗ 
port eines nicht verkauften Slückes Vieh ver⸗ 
pflichtet, dee Polizeiverwaltung das Urſprungs⸗ 
zeugnis zur Berichtigung des Viehregiſters aus⸗ 
zuhändigen reſp. zurückzugeben. 

— [Litteratur- und Kultur⸗Verein.] 
In dec am 2. d. M. abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung wurden die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder, die Herren Prof. Dr. Horowitz, 
Rabbiner Dr. Rojenterg und Kaufmann Adolf 
Jacob einſtimmig wiedergewählt. 

— [Die Freiwillige Feuerwehr! 
begeht, wie aus dem Inſecatenteil eeſichtlich, 
am Sonnabend, den 8. d. M., ihren humoriſti⸗ 
ſchen Herrenabend, zu welchem die Vorke eitungen 
bereits im vollen Gange ſind. Wie wir er⸗ 
fahren, werden ein Theatecſtück „Feuer im 
Keähwinkler Turnverein", Solis, Duette, Quar⸗ 
telte und Koupleis aufueführt, wie auch ein 
Hypnotiſeur ſich dortſelbſt produziren wird. 
Sämtliche Nummern des aufgeſtellten Pro⸗ 
gramms werden nur von Mitgliedern der Wehr 
ausgeführt. Die Behörden, wie auch die 
ſtädtiſchen Sprigenmeiftee find zu dieſem Abend 
eingeladen. Gäſte, beſondecs ſolche, die der 
Wehr wohlwollen und Intereſſe für dieſelbe 
haben, find an dieſem Abend he zlich will 
kommen. 

— [Der Bau eines Petroleum⸗ 
lagerſchuppengs] in der Nähe des Winter⸗ 
hafens an der Uferbahn ift von der Foctifikation 
genehmigt worden. Dee Schuppen fol aus 
Holz, von außen mit Wellblech benagelt, und 
mit einem Pappdach hergeſtellt werden. Es wird 
ſich jetzt nur noch darum handeln, ob der 
Schuppen von der ſtädtiſchen Verwaltung oder 
von der Handelskammer erbaut werden wird. 
Daß die Entſcheidung darüber ſobald als 
möglich getroffen wird, liegt in allſeitigem 
Intereſſe. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
1 Grad R. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. >» 


— [Gefunden] ein ſchwarz⸗ledernes 
Portemonnaie auf dem Grützmühlenteich, ein 


Pack graue Wolle vor der Jakobs⸗Kaſerne, ein 


Federmeſſer bei Louis Kaliſcher, Baderſtraße 2, 
7 Pfennig bares Geld in der Brüdenftraße, 
eine Herre ⸗Remontoiruhr nebſt Kette und Uhr⸗ 
taſche im Lokal von Mielke zurückgelaſſen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,86 Meter über Null. 


Eingeſandt. 


Mädchen⸗ und Frauenturnen. 

In der neueſten Zeit macht ſich allenthalben der 
Wunſch geltend, den Angehörigen des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts Gelegenheit zu geben, körperliche Uebungen 
ſyſtematiſch zu pflegen. Auch in unſerer Stadt iſt 
unter den Auſpicien des Turnvereins eine Frauen⸗ 
abteilung gegründet worden, die ſich die Aufgabe ſtellt, 
unſeren Mitbürgerinnen dieſe ſegensreichen und für 
die Entwickelung des Menſchen höchſt wichtigen Be⸗ 
ſtrebungen zugänglich zu machen. Eine beträchtliche 
Anzahl Damen iſt der Abteilung beigetreten; daß die 
Teilnahme an dem Frauenturnen eine allgemeine 
werde, dazu mögen nachſtebende Zeilen beitragen. 

Die Ueberzeugung, daß das Turnen des weiblichen 
Geſchlechts eine Notwendigkeit iſt, hat ihre volle Be⸗ 
rechtigung. Und doch hat es lange genug gedauert, 
bis ſich dieſe Ueberzeugung Bahn gebrochen hat. Wie⸗ 
viel Tinte und Druckerſchwärze hat aufgewendet werden 
müſſen, um der Gleichgiltigkeit für das weibliche 
Turnen ein Ende zu machen; wie viele und wie oft 
haben berufene Männer in Wort und Schrift hierfür 
geſtrebt, bis doch endlich das lang erſehnte Ziel er⸗ 
reicht wurde — der Anfang des obligatorischen Turnens 
der Mädchen in den Schulen. Ich ſage, der Anfang; 
denn die körperliche Erziehung eines großen Teiles 
der weiblichen Jugend iſt in der Gegenwart noch eine 
recht klaͤgliche und ungenügende. Gottlob, die Zahl 
derjenigen, die aus Nichtkenntnis dieſes Turnens 
dasſelbe für nicht ſchicklich, ja nicht einmal für 
nützlich, wohl aber für überflüſſig halten, iſt 
gering geworden. Ueberängſtliche Mütter bezweifeln 
zwar noch heute die Notwendigkeit der körper⸗ 
lichen Ausbildung ihrer Töchter durch regelrechtes 
Turnen. Das ſind aber meiſtens ſolche Mütter, die 
felbft nicht geturnt haben; denn diejenigen, welche 
Kat haben, gönnen ihren Kindern gern dieſe glüd- 
ichſten und froheſten Stunden ihrer eigenen Jugend. 
Wieviel an Verzärtlichung und Verweichlichung be⸗ 
ſonders der weiblichen Jugend die häusliche Erziehung 
verſchuldet, wieviel Verkehrtheiten im elterlichen Hauſe 
in dieſer Beziehung oft begangen werden, darauf 
braucht nicht erſt hingewieſen zu werden. Und dieſe 
Verkehrtheiten ſind oft ſo eingewurzelt, daß durch alle 
Palliativmittel, wie Badekuren und Ferienkolonieen, 
durch das Wirken der zahlreichen Stifter und Klöſter 


„een Folgen nur vertuſcht, nur bemäntelt 
paragrat an überklebt eben nur die Wunden 
unſeres Era, Pflaster, und man heilt fie 
wichtige — unt die Pflege der körperlichen 
eier ſolche Abzülfe icoffen. Dem 7 * 
ee en 

Denſo nötig wie di tigt 
En e 2 nungen der 
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x Ele tens im bel D N k ur Y viel Un 
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Kleine Chronik. 


Die Verheiratung des Königs 
von Serbien ſo, ſchreibt man dee „Voſſ. 


Annahme M 
Inſeraten 


für die am ſelben Tage erſcheinende Nummer 


ausnahmslos nur 
bis 3 Uhr Nachmittags. 


vom Görlitzer 


ittheilungen, 


1000 Stück von Mk. 4,50 an, 


liefert ſchnell, ſauber und in 


Zeitung“ aus Belgrad, ſcheint näher gerückt zu 
ſein, als man in letzter Zeit meinte, denn es 
wied jetzt ernſtlich daran gearbeitet, das ſecbiſche 
Kön gshaus mit ener deutſchen evangeliſchen 
Fürſtenfamilie in verwandtſchaftliche Veibindung 
zu beinen. Im ſerbiſchen Volke würde man 
es am freudigſten begrüßen, wenn König 
Alexander eire Braut aus einem griechiſch⸗ 
orthodoxen Haufe heimführen könnte, ateı es 
befindet fi in den ſouveränen Fürſtenfamil en 
dieſes Glaubensbekenniniſſes — mit Ausnahme 
der montenegriniſchen — keine heiratsfähige 
Prinzeſſin. Eine katholiſche Prinzeſſin kann 
nicht in Betracht kommen, weil die griechiſch⸗ 
orthodoxe Taufe und die Religion dee Kinder 
aus einer ſolchen Ehe, we man jetzt in Bul⸗ 
garien ſieht, große Schwierigkeiten be eiten 
würde. Deshalb will man eine Braut nur 
aus einem deutſchen, evangeliſchen und ſouver⸗ 
ären Fürſtenhauſe wählen. Welche Prinzeſſin 
zue künftigen ſecbiſchen Königin in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt und übec die darauf bezüglichen 
Verhandlungen wird von den beteiligten Per⸗ 
fonen vorläufig ſtrenges Geheimnis beobachtet. 

Berlin, 4 Februar. Dee Büreaus 
Vorſlehecr des ehemaligen Rechtsanwalts Fritz 
Friedmann, Ramin, wurde vechaftet. Er hat 
es verſtanden, aus den Schulden des Rechts⸗ 
anwalts für ſich ſelbſt auf betrügeriſche Weiſe 
Vorteil zu ziehen. 

* Mitte Dezember v. J. brachte in einer 
antiſemitiſchen 
Reformverein in Lauban vecanſtal eten 
Verſammlung deer Vorſitzende, Major a. D. 
Schmidt aus Görlitz, nicht ein „Hoch“, ſondern, 
dem antiſemitiſchen Jargon treubleibend, ein 
„Hel“ auf den Kaiſer aus. Der freiſinnige 
Redakteur Meiſter jedoch, der zum Zweck der 
Berichterſtattung ſich eingefunden hat'e, war 
nicht gewillt, die in der Erſetzung des gewohnten 
„Hoch“ durch den antiſemitiſchen Erfenaungsruf 
„Heil“ zum Ausdruck gebrachte parteipol tiſche 
Demonſtration mitzumachen, und ſo ſetzte er ſich, 
nachdem er ſich in Erwartung des üblichen 
Hochs ben eits erhoben hatte, während des zweiten 
und dritten Heilrufes wieder nieder. Darauf 
denunzirten einige der Herren Antiſemiten den 
unbequemen Gegnec wegen Majeſtätsbeleidigung. 
Nunmehr iſt das von der Staatsanwaltſchaft 
zu Götlitz ein eleitete Ermittelungsvecfahren, in 
deſſen Verlauf mehrere gerichtliche Zeupeaver⸗ 
nehmungen und auch die Vernehmung des Be⸗ 
ſchuldigten erfolgt ſind, nach dem „Laubaner 
Tagebl.“, ein zeſtellt worden. 

. Gymnaſiaſten im Feldzuge. In 
3 bei der Fe er des Geburtstages des Kailecs 

Gymnaſſum zu Nofteaturg gehaltenen Feſt⸗ 
rede tele Heer Dr. Leitz unter ande em die 
Zahl der preußiſchen Gymnafiaften mit, welche 
an dem Krie e 1870/71 teilgenommen hoben, 
Die Notprüfung beſtanden im Ganzen 1262 
Gymn aſiaſten und 162 Realſchüler; das Raſteg⸗ 
bueger Gymnaſium verließen allein 30 Kriegs⸗ 
abiturien'ea. 1554 Schüler wurden zum Keiegs⸗ 
dienſt einberufen, hie zu kommen noch 629 
„Fre willige“, ſo daß im ganzen 2183 Schüler 
in den Krieg zogen. Auf den Schlachtfelde n 
blieben zwei Prozent dee Gymnaſiaſtea und 
von 406 Lehrern ſechs Prozent. 

Auf dem Monde Veränder⸗ 
ungen zu bemerken, fol jetzt Herrn Leo 
Brenner, dem Leiter der durch die Marebeob- 


mit und ohne Nota, 
1000 Stück von Mk. 4,25 an, 


achtungen berühmt gewordenen Manora⸗Stern⸗ 
warte auf der Inſel Luſſinpiccolo, gelungen 
ſein. Er vermochte feſtzuſtellen, daß ſich die 
Mondlandſchaft Hyginus N. ſeit 1½ Jahren 
weſentlich geändert hat. Herr Brenner, welcher, 
nebenbei demeckt, mit feinem vom Schiaparelli 
als ausgezeichnet aneckannten Refraktoc bisher 
500 Mondodjekte, darunter 175 Rillen, feſtge⸗ 
ſtellt hat, wird ſeine neueſte Entdeckung in 
deutſchen und engliſchen Fachblättern veröffent⸗ 
en. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 5. Februar. 
Fonds: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Preuß. 3% Conſols 
Preuß. 3½% Conſolss 
Preuß. 40% Conſolss. 
Deutſche Reichsanl. 30 . 
Deutſche Reichsanl. 3½% + » 
Polniſche Pfandbriefe wiel 5 25 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. . 30 . neul. II. 
Diskonto⸗ omm.-Anthe ii — 
Oeſterr. Banknoten ro 
Weizen: Mai 


Juli 
Voco in New-Dort 
loco 


4. Febr. 
217,45 217,55 
216,50 216,60 
99,40 99,40 
105,00 105,00 


Roggen: 


Hafer: 
Rüböl: 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Feb. 70er 

Mai 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 


Wechſel⸗Diskont 4% , Lombard⸗Zinsfuß für deutſch 
Staats-⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 5. Februar. 
v. Portstius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 51,60 Gd. — bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 32.10 „ —.— „ 
eb. 5 r „ en 
Petroleum am 4. Februar, / R 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.55. 
Berlin „ 7 10.50. 
Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 4. FJebcuar. „Die 
„Franlf. Ztg.“ erfährt aus London: Cecl 


Rhodes langte heute hier an und wurde leshaft 
begrüßt. Er verweigerte den Berichterſtattecn 
ene Untecredung und verließ mit feinen 
Freunden unverzüglich in einem Wagen den 
Bahnhof, um noch nachmittags eine Unterredung 
mit Chamberlain zu haben. Mit ihm iſt auch 
der Kapitän Thatcher, der ſich den Buren 
ge enüber als Preßbetichterſtatter ausgab und 
jo der Gefangenſchaft eatging, hier einge roffen. 
Dieſer erklärte, daß Jameſon's Leute ſehr wohl 
den Zweck dee Expedition gekannt hätten. Die 
Telegraphendrähte ſe en durchſchnitten worden, 
um eine ſchnelle Mobiliſirung der Buren zu 
vechindern. 

Frankfurt a. M., 4. Fe ruar. Aus 
Rom wird der „Frkf. Ztg.“ tele graphirt: Der 
König verſchob ten auf morgen ſeſtgeſetzten 


eschäfiskarien, Nechnungen, 


1000 St. von Mk. 


auch in kleinerem Quantum (von 100 Stück an), bei mehreren Tauſend noch billiger, 


Die Erpedition. 


Bekanntmachung. 


Zur weiteren Verpachtung der 
e ung in dem halben rechts⸗ 
eitigen Weichſelſtrom vorlängs der Ortſchaft 
Schmolln (bisheriger Pächter war der 
Fiſcher Gensty zu Kasczorek) auf 1 Jahr 
vom 1. April er. ab haben wir einen Termin 
am Donnerſtag, den 20. Februar, 
Vormittags 10 Uhr auf dem Dienſt⸗ 
zimmer des ſtädtiſchen Oberförſters im Rath⸗ | 
hauſe anberaumt. zu welchem Bietungs⸗ 


Prümlirt 
Königsberg 1895. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, reſp. 1. October d. J. anderweitig zu ver⸗ 


daß die Bedingungen im Termin bekannt] miethen. 


gemacht werden. 
Thorn, den 13. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Erſte Poſener Dachfalzziegelfabrik 
von Moritz Victor, Poſen, 


geſchmackvollem Satzarrangement die 
Buchdruckerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung“, 


Brückenstrasse 34. 


Photographiices Melier | 


Prämiirt 
Königsberg 1895. | 


Hofball. Man jagt, heute oder morgen beginnt 
der Zuſammenſtoß in Afrika. 


Berlin, 4. Febcuar. Außer dem Prinzen 
Friedrich von Hohenzollern ſollen auch andere 
Offiziere, die an dem Rathenower Urteil gezen 
den Zeremonienmeiſter v. Kotze betelligt ſind, 
den Abſchied erbeten haben. 


Peſt, 4. Februar. Der Direktor der 
Landes⸗Bildergalecie Abgeordneter Kul Pulzsky 
iſt auf Grund ärztlicher Unterſuchung für geiſter⸗ 
krank ecklärt worden und fol in eine Irren⸗ 
anſtalt überführt werden. 


Trieſt, 4. Februar. Nach einer Meldung 
des „Mattino“ iſt der Damfer „Betty“ ter 
auſtro⸗amerikaniſchen Linie, an deſſen Bord 
900 Ballon Baumwolle ſich befanden, im Hafen 
von Savannah ve;bianat. 


Venedig, 4. Februar. In der den 
Gebrüdern Berion, zwei Deutſcheg, gehörigen 
großen Uhreafabrik brach ein großes Feuer 
aus. 3000 Uhren ſamt den Kaſten ver⸗ 
brannten; der Schaden iſt ſehr bedeutend. 


Paris, 4. Februar. (Tel.) Joſeph de 
Civry, der Redakleur des Blattes „Echs“, ift 
heute verhaftet worden unter ter Beſchuldigung 
der Teilnahme an der Lebaudy⸗Affaite wie fein 
Bruder Ulrich de Civry. 


London, 4. Februar. Nach einer 
Meldung aus Indianapolis vom 4. d. hat der 
ehemalige Präſident der vereinigten Staaten von 
Nordamerika, Harriſon, in einem Schreiben an 
den Vorſitzenden des republikaniſchen Ausſchuſſes, 
welcher Harriſon als Kandidaten für die 
Präſidentenwahl empfohlen hat e, ecklärt, er 
habe, ſeitdem er das Weiße Haus ve laſſen, 
1 den Wunſch gehabt, dorthin zurückzu⸗ 
ehren. 


Belgrad, 4. Februar. Wegen Be⸗ 
leidigung der ſe biſchen Preſſe durch eine 
Rede des Präſidenten der Skupſchtina, Pavlovic, 
ſtellten die hieſigen Blätter die Becichtecſtattung 
über die Skupſchtina, bis Genugthuung ge⸗ 
leiſtet, ein. 


Sofia, 4. Februar. Wie in Hofkr e 
verlautet, wird die Fürſtin der Konverfion nic)! 
beiwohnen, ſondern mit ihrem zweiten S n 
Cyrill und ihrem geſamten Hofitaate eine? 
nach Südfrankreich auf unbeſtimmte Zeit 
treten. 


* 


Telephoniſcher Spesialdienf 
der „Thorner Oſteutſchen Beitunn . 
Berlin den 5. Februar = 

Berlin. Der Kaifer hat an die Ael 
der Kaufmannſchaft, welche ihm zum Geb 
tag eine Adreſſe geſandt hatten, ein 9 
ſchreiben gerichtet. 

E ²˙ OU Ä A —— 
Berantvoitl, Redakteur: Ernst Lange in T 
C0 ã ²³² ?) 2 — 
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Ball-Seidenstoffe v. 60 Pfz» 


bis 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße 
farbige Henneberg ⸗Seide von 60 Pfg. bis m. 
p. Meter — glatt geftreift, karriert, gem 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 er ſch. 


Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus, . 


Muſter umgehend. 1 
Seiden-Fabriken G. Henneberg (k.u k. Hof.) Zürich 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzels flüſſigen Zahn ; 
kitt. Flaſchen für 1 Jahr ausreichend 
a 50 Pf. bei: Anders & 


4,50 an, 
Co. 


Umsonst 


an 710 8 


1 


Zieh - Harmonika 


liefere ich zwar nicht, aber faſt verſchenkt; 
denn von heute ab liefere ich an Jedermann 


für nur d Mark 


(mit Klingelſpiel 40 Pfg. mehr) 


1 ä mi — er Nachnahme das Stück von meinen ber 

Die Schmiede⸗ l. Slellmacher⸗ am ve Beopingiat 2 verbeſſerten, 35 ctm großen a 
Werkſtellen ber früheren S. Krüger'ſchen mit der Gewerbe- Ausſtellung Fase ae n ee 5 
Wagenfabrik in Thorn find vom 1. Juli Goldenen Posen + Taten, ? ien 5 Bill l 
; altern, 2 Doppelbälgen u. 3theiligem Balg, 

Mübere Bußfunit_ertpellt ber Medaille. 1895. erdelbe ſtark e mit tiefen Falten 


Schmiedemeiſter Emil Block in Thorn. 


Herkules-Celluloid-Kitt 
iſt das einzige Mittel, um alle Scherben 


m. 2 Morgen] von Glas, Porzellan, Marmor, Bern⸗ 
Ein Grundſtück Land, ſtein ꝛc. an haltbar zu kitten. 


Culmer Chauſſee, billig zu ente BU Flaſchen a 30 Pf. bei: Anders & C 


erfragen Culmerſtraße 11 bei Jonatowski. 


Alte, gut erhaltene Jenſter 
vom Bau ſind ſofort billig 61 verkaufen 
bei verw. Kreisthierarzt Ollmann, 

Coppernikusſtraße 39, III. 


Husten 4- Heil 


(Brust-Caramellen) 


von E. Ubermann Dresden, sind das einzig‘ 


beste diätet. Genussmittel bei Husten 


’ 1 gut möblirte Wohnung zu vermiethen.] und Heiserkeit. 
2 Neuſtädt. Markt 20, I. Zu haben bei: J. G. Adolph. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


euzeit, zu ermäßigtem Preiſe. 


empfiehlt u Dachfalzziegel, WE Patent Ludowiei, anerkannt beſtes Syſtem der 
N 


Die Wetterbeſtändigkeit der Falzziegel iſt von der Königlichen Prüfungsſtation 
für Baumaterialien anerkannt worden. Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Mäßige 
Preiſe 


und Faltenecken mit Stahleinfaſſung, außer⸗ 
dem iſt derſelbe hochfein ausgeſtattet. Die 
Stimmen ſind aus beſtem Material, äußerſt 
klangvoll und haltbar. 75 brillante Nickel ⸗ 
beſchläge, die feinſten Borden und andere 
Ausſtattungen geben dieſer Harmonika nebſt 
ihrer Haltbarkeit noch ein hochfeines Aeußere. 
Die Muſik iſt zweiſtimmig, wie eine Orgel 
und leichtſpielend. Packungskiſte koſtet nichts 
Porto 80 Pfg. Selbſterlernſchule lege um ⸗ 
ſonſt bei. Wer alſo für lange Zeit eine 
gute, dauerhafte Harmonika haben will, der 
beſtelle beim größten u. älteſten Weſt deutſchen 
Harmonika ⸗Exporthauſe von Heinr. 
Suhr in Neuenrade i. Weſtfalen. 


Die Befeſtigung von rd. 16000 qm. Wegefläche, der Einban von 
8 Sicherheitsſtänden u. a. nebſt Zielfener-Unterftänden und die Herſtenung 
von 2 Mauerzielen aus Zementbeton auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schieß⸗ und 
Ulebungsplatze — veranſchlagt zu 45 000, 3000 bezw. 3500 Mk. — ſollen öffentlich in 
3 untheilbaren Loſen verdungen werden, wofür ich einen Termin auf Mittwoch den 
12. Ifd. Mts. vormittags 11 Uhr in meinen Dienſträumen anberaumt habe. Eben⸗ 
dort ſind die bezüglichen Verdingungs⸗Unterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten zu 
verwendenden Verdingungs⸗Anſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mark Vervielfältigungs⸗ 
gebühren zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit bezeichnen⸗ 
der Aufſchrift verſehen, einzureichen. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Thorn, den 5. Februar 1896. 


Vaurath Heckhofl. 
City-Hötel, Berlin 


Dresdenerstrasse 52/53. 

In neuen Besitz übergegangen. Vollständig removirt. Bekannt 
wegen seiner ausserordentlich günstigen Lage innerhalb der Geschäftsgegend. 
150 Zimmer von 1½ Mk. an, imel. Licht und Bedienung. Fast sämmt- 
liche Zimmer sind nach der Strasse und nur in I. und 
II. Etage gelegen. Kein störendes Geräusch während der Nacht, 
Keine Table d’höte. Im Restaurant guter bürgerlicher Mittagstisch. Diners 
1,25 Mk. Echtes Pilsener und Münchener Bier, vorzügliche Weine, 


Heute ftarb unſere liebe, gute 
Mutter, Großmutter und Urgroß⸗ 
mutter, Frau Rabbiner \ 


Sophie Garo 


zu Wloclawwet im 91. Lebensjahre. 


m Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
I. S. Caro. 


Das Fleiſch⸗Pepto 
der Compagnie Liebig 
iſt wegen ſeiner außerordentlich 
leichten Verdaulichkeit und ſeines 
hohen Nährwerthes ein vorzüg ⸗ 
liches Nahrungs⸗ und Kräftigungs⸗ 
mittel für Schwache, Blutarme 
und Kranke, namentlich auch für 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Mts., 


Freitag, den 7. 

Vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten die zur 
Emil Hass'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörigen Gegenſtände als: 


1 Granatſchmuck, beſtehend in: Magenleidend 
1 Haisteie mit Wasch e eee e ee ene beo, 
2 Armbänder, 1 Broſche, ein Methode 

unter ſteter Kontrolle der Herren 


r 


Balls und Maskeroden⸗Saiſon 


empfehle 5 
in größter Auswahl zu alleräußerſten Preiſen 
Ballhandschuhe in weiß, creme, roſa, hellblau v 25 Pf. an. 
Ballhandschule 10 Knopf lang, Paar 65 Pf.; Ballhandschuhe 
16 Knopf lang in imitirt. däniſch oder mit durchbrochener 
Manchette Paar 90 Pf. 
Piquets u. Kränze von ſämmtlichen Blüthen von 15 Pf. per Stück bis zu 
den eleganteſten. 
Blumen- Garnituren in neueſten Arrangements von 50 Pf. an, 2, 3 
und 4theilig. 
Coul. Tülles in allen Lichtfarben, 100 om breit, 45 Pf. per Meter. 


® Gestickte Mulls von 75 Pf. per Meter an. 


Haarpfeil, 2 Ohrringe, ferner 
I goldene Damenuhr m. Kette, 
1 goldene Herrenuhr m. Kette, 
1 goldener Ring, 1 Spieldoſe, 
1 Waſch⸗ u. Wringmaſchine, 
1 Herren:Gehpelz 
vor der Pfandkammer des hieſigen Königl. 
Landgerichts öffentlich zwangsweiſe gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver; 
ſteigert werden. 
Thorn, den 5. Februar 1896. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Freitag, den 7. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 


Prof. Dr. M. von Pettenkofer und 
Prof. Dr. Carl von Voit, München. 


Käuflich in Doſen von 100 und 
200 Gramm. 


Schmerzloſe 
Zahn- Operationen 


mittels Lachgas oder lokale Annathesie 
ſowie das Reinigen der Zähne, 
Nervtödten, Plombiren 
in Gold, Silber, Amalgam und Brillant⸗ 
Cement werden aufs beſte und ſauberſte bei 
ſoliden Preiſen ausgeführt. 


J. Sommerfeldt, 


See- 


Landgerichts Dentist, 
1 Sopha und 2 Seſſel mit „Letzter Eingang“ Tarlatan lamée (mit Gold und Silber mm Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 100 


durchwirkt) 105 cm breit, per Meter I Mk. zu 


gepreßtem Plüſchbezug, einen 


Sophag ziehtiſch mit 4 Ein: Maskeraden-Atlas in hellen Farben per Meter 50 Pf., beſſere Qualität 22 22 
ea 1 dae 1 Kleider⸗ zu billigiten Preiſen. Glücksmüllers 
} Maskeraden-Sammt per Meter 70 Pf., Maskeraden - Satin Gewinnerfolge 


ſpind, Kommode, 1 Bett: 
geſtell A Stühle, 1 Stuben: 
und 1 gentiſch, Rum, 
Cognac, Glühwein u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung freiwillig verſteigern. 
Witz, Gerichtsvollzieher. 


Ml. 3500, 2400 u. 1500 


zum 1. April zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Mehrere ſchöne 


Vauparzellen 


ſind noch zu haben bei 
H. Tocht, Jakobs Vorſtadt. 


Gute Möbel 


zu verkaufen Brückenſtr. 14, III. 


Muſikwerk. 
Poliphon, Nuß b., ſ. ſpld. m. 12 Mttb.⸗ 
notenſch. f. neu, rz. Ton, neu W. 140 M. 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Kl. Mocker, Bergſtr. 47, 1 Trp. r. 


Ein Laden 


mit Comtoir Brückenſtraßßſe Nr. 15 und 


E 1 Speicher zu 
Brückenſtraße Nr. 23 ſind zu vermiethen 
C. A. Guksch. 


9 6 Küche u. Zubeh., zu verm. 
2 Zimmer, Heiligegeiftitraße 19. 
Eine Parterre⸗Wohnung, 
9 


2 Zimmer und große Küche per 1. April 
u vermiehen. M. Chlebowski. 


Brückenſtraße 32 
eine Hofwohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
und Küche, ſofort zu vermiethen. 


W. Landeker. 


sind rühmlichst bekannt! 
27. Februar Ziehung 


Kölner Dombau-Loose d 3 % 


Hauptgewinne: 


75000 Mk. 
30000 Mk. 
15000 Mk. 


u. 8s. w. Originalloose & 3 , Porto 
u. Liste 30 Pf, empfiehlt und versendet 
das Bankgeschäft 


Lud. Müller & Go,, 


Berlin, Breitestr. 5 (b. K. Schloss), 
Filialen: Hamburg, Münche Nürnberg 
u. Schwerin i, M. 


45 Pf. per Meter, ferner Franzen, Lahnband, Tressen, 
Schnüre, Flitter, Sterne, Besätze etc. 
Eine grosse Auswahl in Costumesbildern liegt zur Ver- 
fügung meiner Kundschaft. 


S. Kornblum, 


Seglerstr. 20. Amalie Grünberg’s Nachf. eglerstr. 25. 
DREI IE 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 
feit J. Januar 1895 erſcheint 


’ ohne Jegliche Preis Er: 
2 od en elt Höhung. Statt früher 8 
1 W hat jede der jährlich 24 reich 


iUunſtrirten Nummern jetzt 
16 seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 
roße farbige moden⸗ Panoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 


240 Schnittmuſtern etc, 

Dierteljährlich 1 Mark 25 Pf. = 75 Ar. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Ur. Poſt⸗ 
eitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalien 
oft-Zeitungs-Katalog Nr. 4507). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 

nNormal»Schnittmufter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
Berlin M, Potsdamerſtr. 38. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prämiirt 1882, Seit 1862 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebtesteund angenehmste 


Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. A 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brücken tr. 

Fi 

- Das größte und ältefte 
Ziehharmonika-Export Haus 
von F. Jungeblodt, 
Balve i. W., veij. pr 
Nachnahme für 


8 im | nur 5 Mk. 


eine hochfeine, ſtark gebaute 


Magdeburg-Buckau. 
Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 


m Tr von 4—200 Pferdekraft, in. a 
Wohnungen Sonar 2 e e fur Germania Concert 
eee Gross- und Klein- Industrie, I Ziehhar monika 


© 


Die Deutsche 
QCognac-Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


COGNAC } 


mit offener Nickel Claviatur, 10 Taften, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 2 ppel⸗ 
ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Bal, alten⸗ 
ecken beſchl., 35 em gr. Daſſ. Inftrum., 2 Bälge 
4%½% Mk. BE 
Eine gute, ſtark gebaute ShörigeYarmonifa 
koſt. M. 7,50 u 10,00; 4chör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12,50 ; eine hochfeine mit 19 Taften, 
4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten, 
4 Bäſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs- 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 
berechnet Umtauſch geru geſtattet. 


Singvögel. 


Chineſiſche Nachtigallen, prachtvolle, touren⸗ 


1935 sowie Landwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


W. Gehlsen, 
Vieh⸗Commiſſions⸗Geſchäft, 


Hamburg, Neue Noſenſtraße 6, 


zu Mk. 2.— pr. Fl. 8 
2 * * * * 2.50 ” „ 2 
Ber „ „ 3.— * * 

zk K* K K „ „. 3.50 u * 

zu Originalpreisen in / und ½ Flaschen 

äuflie 


in Thorn empfiehlt ſich für den Verkauf von Hornvieh, Schafen und Schweinen an reiche Schläger St. 6 M., Zuchtpaar 5 M., 
bei Hermann Dann, dem Central⸗Viehhof hierſelbſt den Herren Einſendern beſtens. feuerrothe Kardinäle, ſehr gute Sänger St. 
in Gollub 10 M. Gr Kardinäle mit feuerrother Haube, 


ff. Sänger St. 6 M. Hochrothe Tigerfinken, 
niedliche, bunte Sänger P. 3 50 M. Harzer 
Kanarienvögel, fleißige Hohl⸗ und Klingel⸗ 
roller St. 6, 8, 10, 12, 15 M. Zuch ' weib⸗ 
chen St. 1,50 M. Importirte Wellenſittiche, 
Zuchtpaar M. 10. Zwergpapageien, Zucht⸗ 
paar 6 M. Verſandt unter Garantie leb. 
Ankunft gegen Nachnahme. 

L Förster, Vogel-Verfandtgefhäft, Chemnitz. 


7 von 2000 Ctr. Trag⸗ 
Ein Galler fähigkeit mit ſammtl. 
Inventar und Utenſilien, alles in gutem 


Marktberichte, Auskünfte ſtets zu Dienſten. 
in der Apotheke, 
in Mocker 


in der Apotheke. 
Hausverkanf, abe fe, vn Bei 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr 
Dachpfannen, Fenster, 
Thüren, Oefen 
u. and. Baumaterialien 


find vom Abbruch Leiser 
Altſtädtiſcher Markt zu verkaufen. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896: 29 ½ bis 114 % der Jahres⸗Normalprämie—je 
nach der Art und dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sfr r 20 l. 
Zuſtande, iſt zu verkaufen. Zu melden bei 


Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. Posiadly, Thorn, Fiſcherel⸗Vorſtadt 39. 
Druck der Buch Thorner che Zeitung“, leger: M. Schirmer in Thorn. 


Freitag, den 7. d. Mts., 
Abends 6½ Uhr: 
Inſtr.⸗, Rec. [LI in 1. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerjtag, den 6. Februar, 
8 ¼ Uhr im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


E Vortrag: = 
„Randbemerkungen zu unſerm 


Bolksaberglauben‘ 
(Herr Diviſionspfarrer Strauss). 


Nichtmitglieder, auch Damen, haben 
utritt. 


Der Vorſtand. 


Freiwillige Fenerwehr. 


Sonnabend, den 8. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
im Nicolai'ſchen Saale: 


Herrenabend 
mit humoriſtiſchen Vorträgen. 


Gäſte ſind herzlich willkommen. 
Der Vorſtand. 


V. T. G. G. 


2 Haupt- Verſammlung 2 
Donuerſtag, den 6. Februar er., 
BEE Neuftädtifher Markt 15. 
4 Heute Donnerſtag, d 6. d. M., 
von Abends 6 Uhr ab 
f 22 Wurſteſſen, 3 
— wozu ergebenſt einladet 
©. Will, Baderſtraße 2. 


Grützmühlenteich. 


Sichere und ſpiegelglatte Bahn. 


Reſtaurant Reichskrone', 


Katharinenstrasse 7. 
Empfehle meinen 


vorzügl. Mittagstisch 
(Suppe, Gemüſe mit Beilage, Braten und 
Kompot, Butter und Käſe) 
im Abonnement 50 Pf., 
außer Abonnement 60 Pf. 


Meine aufs Beſte eingerichteten 


Gesellschaftszimmer 


bringe den verehrlichen Vereinen e freund⸗ J 

lichſt in Erinnerung. 

Hochachtungsv 
Theel. 


— 


bunprüche beſt 


Dr. Fritz Friedmann 
„Gräfin Ilse“ 
Neu aufgenommen! . 
Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


NAA AAA 


Gelegenheitskauf. 
| often Küchenhandtücher, 
1 Bolten Geſichtshandlücher, 


nur reelles Fabrikat, 
offerirt bedeutend unter Preis 


Gustav Elias. 


Zum chem. Reinigen 
und Faconnlren von Herren- u. Damen- 


Ballkleidern 


empfiehlt sich die alt renommirte, 
einzige echte 


Adam Kaezmarkiewicz'sche 
Färberei una Haupt- 


Etablissementsär chem. einigung 
Thorn w&erberstr.13/15. _ 


Soni.ger.Smhotten-Seringe 


empfiehlt A. Cohn, Schillerſtraße 3. 
Auf Grund neuer Vereinbarungen mit 
den durch uns vertretenen Deutſchen Hypo⸗ 
thekenbanken geben wir kündbare und , 
unkündbare 


Bankdarlehne 


zur höchſten Beleihungsgrenze unter ſehr 
günſtigen Bedingungen auf ſtädtiſchen und 
vorörtlichen Grundbeſitz. 


Die General⸗Agentur 


O. v. Gusner, 


Comptoir Schuhmacherſtr. 20, II. 
Hierzu eine Beilage. 


